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Umtlicher ßljeil.
^> l l l . >^s / ' ' ! ^ ^ ' Apostolische Majestät haben mit
^ l"^chster Eutschliesiuug vom M . I ä u u e r d. I . die
" a l l des KälUlnerers „nd Herrschaftsbesitzers Hugo

tgrafen zu S a l m - R e i f s e r s c h e i d znm Direewr
und des Hofrathes a. D. Christian Ritter d ' E l v e r t
^ ' ' l D'reetor-Stellvertreter der mährisch-schlesischen Ge-
r ychaft znr Beförderniig des Ackerbaues, der Natnr-
M'd Landeskunde allergnädigst zn bestätige» geruht.

F a l k e u h a y l » en. >».

«l« ^ ^ ' " '^ l ' Apostolische Majestät haben mit
M erhochstcr Entschließung com 4. Februar d. I . dem
M M m Naptlst B u r g s t a l l e r in Auerkeuunug seines
vleljnhrlgen eifrigen nnd ersprießlichen Wirkens als
Ymldelsgerichts-Beisitzer in Trieft den Titel eines
tmjerlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
z» verleihen gerilht.

Nichtamtlicher tzljeil.
Fiilst Nitola nnf Reisen.

Der Beherrscher der Schwarzen Berge gehört m
den ehrgeizigsten lind interessantesten Potentaten des
Continents. Er wi l l Heerführer nnd Dichter. S taa ts
ma,l,l nnd Regenerator in Einer Person sein > sein

lange viel zu kle u, u d dar m
blickt er bald nach Prisren, bald nach Skutäri und "
I n ' ) ' ' b " ' Gürtel der herzegovini chen Forts n̂ ch

ndett. schwe.ft sel» A.lge so gerne über d i?Minar t t

N zu MM r«>" n? 5 ' "" Nikola «ach Mi>a.

Her zieh" mch ^ ^ 7 m , ^ 7 , ' ^? "" '" t t H«>°
V«>, nicht '""

gesagt, aber doch einen, thatsächlichen Bedürfnisse zeit-
gemäßen Ausdruck gegeben.

Fürst Nikola geht recht häufig auf Reisen. I n
Cetinje ist mitunter das sociale Leben nicht sehr kurz-
weil ig; mich gebietet der Fürst nicht ülier Gesandte
an den fremden Höfen, so dass er sehr oft von der
politischen Welt nur so viel erfährt, als ihn, die in
Ectinje anwesenden Minister-Residenten der Großmächte
mittheilen wollen, oder als er selbst ans den ziemlich
spät nach Montenegro gelangenden europäischen Jour-
nalen herauszulesen vermag. Und da ist es denn lein
Wnndcr. wenn Fürst Nikola manchmal nach Konstanti-
nopel oder Wien. nach Paris oder Petersburg eine
kleine Reise thut. I n allen solchen Fällen findet sich
freilich „nlner ein erfinderischer oder gefälliger Kopf.
welcher der aetuellcn Reise des Fürsten 'eine aufregende
staatsmännische Bedentnng znschreibt. und die schreck-
haften Politiker pflegen dann eine Weile danach zn
fragen: was denn der schlaue Beherrscher der Moute-
grmer wieder einmal für einen Allianz- oder Actions-
plan ansgeheckt habe? Minder schreckhafte Gemüther
M e n m der Regel die Neisenmße Sr. Hoheit nicht,

"d W haben recht, denn das Ergebnis dieser Reisen
U . 5 " " ^ bcm"' dass Fürst Nikola nach einer
Abwesenheit von mehreren Wochen ganz erfrischt nnd
"' l^der Beziehung gekräftigt in den'Kreis der Seinen
»ach Cctlnie zurückkehrt. '
.. ,6" w"r ?. „ls ^ ^ . ^ ^ . ^ . ^ ^

me landschaftlich so reizenden Gestade des Bosporus
mit semem Besuche beehrte. Die Furchtsamen witterten
cm Schuh- und Trlchbündnis mit der Türkei, aber der
klägliche Verlanf der montenegrinischen Grenzregnlierung
zeigte später, dass der vom Si l lwn reich beschenkte Fürst
stch schwerlich der Selbsttäuschung einer Allianz mit der
Türkei ausgesetzt haben dürfte. Und so gicng es anch
jetzt ill Paris. Der geschäftige Diplomatenwch hat dort
Frcyeinet das Scherzwort in den Mund gelegt: «Jetzt
ist Frankreich auf den, besten Wege. Es hat das Schutz-
und Trutzbüuduis mit Monaco schon lange abgeschlossen;
es braucht nur mehr den Allianzvcrtrag mit — Monte-
negro, welcher soeben unterzeichnet wird.» Und jetzt
weilt Fürst Nikola in Petersburg Er ist dort ein gern
gesehener Gast. den alle Welt — vom Kaiserhofe bis
zum slavischen Wohlthätigteits-Comite herab — mit
liebevoller nnd wohlverdienter Sympathie empfängt.

Man hat an der Neva nnd Moskva ein traditionelles
— in Belgrad nnd all anderen Orten durch pikante
Erfahrungen bereits abgethanes— Faible für die Monte-
negriner; man überschüttet sie in Russland mit Orden
und Rathschlägen, man überhäuft sie mit allen Seg-
nungen und Reizen des irdischen Wohllebens, an denen
die Schwarzen Berge bekanntlich so arm sind. Und die
Montenegriner haben das, mit ihrem Fürsten obenan,
redlich verdient. Sie haben das seltene Talent, es den
Russeu in allen politischru Lagen ganz und gar recht
zu machen, und es wäre daher nicht recht nnd billig,
an dem herzlichen Empfange, der dem Fürsten Nikola
soeben in Petersburg gewordeil, irgend etwas Aus-
fallendes oder Beunruhigendes, irgend etwas Unge-
wöhnliches oder Unverdientes zn finden.

Nun meinen wir allerdings nicht, dass der Fürst
mir darum ciuc kleine Rundreise angetreten habe, um
wieder einmal Paris oder Petersburg zu sehen. Wir
begreifen, dass es den Staatsmännern in Cetmje —
welche in tadellos disciplinierter Einsicht der vortreft»
lichen Petersburger Rathschläge den serbisch-bulgarischen
Conflict nicht verschärfen wollten — wir begreifen es.
wie gesagt, wenn ihnen seit den Tagen des türkisch-
bulgarlschen Ucberemkommens die klare Einsicht in die
russischen Rathschläge, der klare Znkunftsblick betreffs
der Valtanwirren etwas abhanden gekommen war. Und
was war dann natürlicher, als dass sich Fürst Nikola
ans die weite Reise machte, um doch zu sehen, wie sich
die Balkan-Halbinsel von Nizza, Paris, Petersburg
iind vielleicht anch von Berlin und Wien aus gesehen
ausnehme. Fürst Nikola ist ein klnger Mann. der auch
das verstehen wird. was man ihm da und dort ver-
schweigen dürfte. Er wirb ohne Zweifel an Kenntnifsen
und Erfahrungen, knrz an allem bereichert, woran es
ihm in der letzten Zeit gebrach, nach Eetinje zurück-
kehren und dann mit viel mehr Lust und Muße als
in der allerletzten Zeit die Wege der friedliebenden
Politik, welche danach strebt, «mit allen Nachbarstaaten
die besten und freundlichsten Beziehungen zu uuter-
halten», fortwandeln können.

Aus dieser unserer durch ihre natürliche Einfach-
heit ausgezeichueten Auffassuug möge man ersehen, mit
welcher bcschanlichen Rnhe und Befriedigung wir den
Ergebnissen der zweifellos instructive« Reise des Für-
sten von Montenegro entgegensehen. Wollten wir mehr

Jemlleton.

Die Reise in der Unterwelt.
Vl.

Mahorcic war der erste, welcher dein Herrscher
der Thursen gegenüber wieder das Wort fand: -Seht
ihr, es ist mir doch etwas im Geiste vorgegangen, wie
ich unseren Wein deu Grotteuwein getauft habe. Noch
gescheidtcr aber war e», dass ich nicht vergaß, eine au<
släudigc Provision von Flaschen mit herabtragen zu
lassen. Wir können dem Gebieter damit aushelfen.
Der Köllig der Thursen muss emeu uubändigen Dnrst
aussteheil in diesem trockenen Keller da.»

Der Beherrscher der Thursen nickte gnädig, und
auf scmeu Wiuk brachte eiues der Uugethüme einen
wuuderoolleu Pucal daher, welcher alls einem aus-
gehöhlten Stalaktiten bestand. Roth wie der Nein
selbst gläuzteu die Krystallflächeu seiner äußeren Wand
im Giauze des bengalischen Feuers, das unablässig
»uterhalteu wurde.

Der König »nachte dem Namen Ehre. den ciust.
"ls seiu Vater M im i r uuch unter Wodans Himmel l
wandelte, ihm uusere Ahnen gegeben hatten. Alle die
lebendigen Riesen griffen tüchtig zum Pocale, und es
war ein Glück, dass nicht auch die steinernen mitthaten,
sollst wäre der König zu kurz gekommen.

Ebeu hatte sie deu lctzte'u Tropfen geleert, als
w'pwtzllch das rothe Licht und die ganze Rieseuschaft
vemhwmid. Wiv sta„deu allem da.' uud nur unsere
^"nelu warseil einen trüben Schein auf die nächst-
liegenden Wände. «Das nenne, ich einmal einen prak«

tischen Herrn.» sagte M r . Morr is . «Wenn nichts mehr
da ist, verduftet er.»

Die Gesellschaft schied in bester Laune aus dem
Empfangssaale des Herrn der Thursen. Auf den Vor-
schlag Hanke's blieb dem Raume dieser Namen. M r .
Morr is verglich ihn mit dem «Saale dcr Gesandten»
in der maurischen Alhambra. So kühl er sonst war.
so sehr hatte sich jcht die Bewunderuug der unter,
irdische» Wunder seiuer bemächtigt. Der kleine beleibte
Mann schien völlig verwandelt durch die Eindrücke,
welche schon beim Beginne der Wanderung ihm die
Unterwelt bot.

Bald aber sollte dieser Begeisterung ein Dämpfer
"'/.'?c<etzt werden. Es kam ein Dnrchgang zwischen
de, K " . < "' welchem einige dcr Träger sich von
,ss.>'.s ""' durchzwängen 'mussten. Derselbe war
^ ' l v a r von deu Guomeu. die einst hier arbeiteten.

mm.?. /'" ^ ' " " ' s " ' ' "ch ""ch für solche Menschen
M a s ^ . ' " c ^ " ' ' d " " ' körperlicher Umfang ein gewifses

'iich m V ^ " " ' ^ " dichte und Duukel-Elben frei-
" < ^ " " " " " I " " " ' qcnü'migen Corridor

l H m ^ ^ V ? " n - ' s swbte bei dem Anblicke diese.
m d ^ ? " V " ' blieb ihm nichts übrig, als den
i , ^ Dieser Entschluss aber schien

d^m ^ ^ ^ " " " ^ ' " l i ' i t . Denn als er sich mitten
rore. . ^ e n befand, dessen Wände gleich über-

mm ^"Wschr iben mit Krystallbilduuge" bedeckt
7 , !̂ .f'' " 'gte er zu eiuer Stelle, in welche er sich
" , " ^ c k ' dass er nicht mehr weiter konnte. Was

a w noch schlimmer war als dies es gelaug ihm auch
mcht mehr, sich zurückzuschieben. Er rief ängstlich um

Als Hanke und Müller die vorausgegangen
waren, den Manu iu dieser Zwaugsstelluug erblictien,

konnten sie sich des Lachens nicht enthalten. Hanke
gicng zurück und fasste Mr . Morr is bei der Hand.
um ihn dnrch einen Ruck nach vorwärts zu ziehen.
Bei dieser Gelegenheit sah er im Schimmer seiuer
Blendlaterne die Krystalle und Rhomboederspihen au
deu Wänden. «Zum eingefrorenen Engländer werden
wir diese Stelle uenuen.» rief er. indem er mit einer
kräftigen Bewegung den M r . Morr is aus seiner Lage
befreite. «Was thut ihr?» fagte dieser. «Wenn ich
uun nicht wieder zurück lanu. so muss ich in dieser
verwünschte» Höhle bleiben.» «Das kömite sich in der
That trefseu,» meinte Müller. M r . Watson, ebenso
dürr als der Eugläuder beleibt, schlug vor, diesen
Durchgang «Die Noth des Dicken» zn taufen. Uud so
geschah es.

Weiterhin gelangte die Gesellschaft i l l große Räume,
theilweise mit hohen, luppelförmigen Gewölben, welche
uach dem Eindrucke, deu sie hervorbrachten, verschiedene
Namen erhielten: die »Halle der Proserpina», der
«Schneeballcnsaal», der «Saal der Gestirne». Dieser
letztere erschien als der schönste. Hanke begab sich, mit
seinen, Magnesium-Uhrwerke aufwärts steigend, auf
eiue Art von fchneeweißer Kanzel. Er stellte dasselbe
so ails, dass das volle Licht des verbrennenden Me
talles gegen die Decke emporfiel. Alle staunten ",'e
Weile sprachlos dieses Schauspiel au. «Ihr habt uns
verschwiege»,, dass „tau da irgendwo ins F",e H'"A!.
sehen kaun!, sagte unser Freund, der 6ap'ta". ' " > '
so?» erwiderte 'Mahorcic erstaunt. '^"" ' " " „ " ' '
dort oben der Himmel herabschm't' / 7 " ^ ^ . "^
Tänschung deiner bethörteu Si.me.. saate Marnn
unserem Freuude auf die Schulter ' p f " d , ' ^ 'st
nicht der Himmel, sm.deru das Gewölbe welches sich
freilich seltsam gem»!) ausnimnit m diesem Scheme.»
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hinter dieser Reise suchen, so würden wir uns ohne
Zweifel in Cetinje dem Vorwürfe aussetzen: wir hätten
mit Absicht die Freundnachbarschaft Montenegro's vor
lauter Schwarzen Bergen nicht gesehen. . ..

Aus der Handels- und Gewerbelammer.
(Fortsetzung.)

Bringt man nun die Calculations, auf welchen
der Antrag der ergebenst gefertigten Kammer beruht,
mit diesen statistischen Daten in Einklang, so ergeben
sich folgende Schadenziffern in Gulden per 1000 Ar-
beiter. I m zweiten Versichernngs - Quinquennium nach
österreichischem Maximum nach der zweiten Lohnclasse
(300 fi.): laut Denkschrift der österr. Montanindnstrie
pro 18«2, Seite«, Inva l ide«.75 ü 25 "/«Rente, also ü
ft. 75. —, macht zusammen fi. 5 0 0 , 2 5 ;
laut Ausweis der Wiener allgemeinen
Arbeiter-Kranken- und Invalidencasse:
Todesfälle 14,13 5 '/,mal . 2 1 1 9 , 5 0
Krankheitstage 7693 k 90 kr «923,70
für 1000 Arbeiter zusammen . . . . f l . 9549.45
und somit für einen Arbeiter ca. f l . 9 ,55 Bedecknngs-
tosten.

Nach deutscher Prognose: tödtliche
Unfälle I V, "/<, und Invaliditätsfälle
1 ' / . "/« k 25 °/o oder f l . 75 ,— macht f l . 20K.25;
im gleichen Minderverhältnisse angenom-
men gleich 6 Todesfälle ü '/«mal von
fi. 300 macht 9 0 0 , —
Krankheitstage 1000 ü 90 kr. . . . . » 9 0 0 , —

für 1000 Arbeiter zusammen . . . . f l . 200tt,25
und somit für einen Arbeiter ca. ft. 2 , — Bedeckungs-
kosten.

Daraus geht hervor, dass bei einem Versichernngs-
umfange nach österreichischer Statistik jeder Versicherte
ft.9,55 zn bezahlen hätte, während bei einem Um-
fange der Statistik des deutschen Reiches jeder Ver-
sicherte nur ca. fl. 2 , — zn tragen haben würde, um
die Verpflichtungen, für welche die Reichsversicherung
aufzukommen hätte, zu bedecken.

Wie vorstehend ausgewiesen, ist laut der Statistik
des deutschen Reiches anzunehmen, dass bei einer Ver-
sicherung von zwei Mill ionen Arbeitern per Jahr Ein
Kranlentag für jeden Arbeiter calculiert werden dürfe;
während die Wiener allgemeine Arbeiter-Kranken- und
Invalidencasse bei einem Mitgliederstande von durch-
schnittlich 17 740 Arbeitern für die Periode 1870/1884
7.69 Krankentage per Arbeiter und Jahr ausweist.

Werden nun für den Fal l einer allgemeinen obli-
gatorischen Versicherung höchstens drei Krankentage —
als eine rnnde Mittelzahl zwischen beiden statistischen
Annahmen — per Arbeiter und Jahr calculiert, so
ergibt sich, wie aus der folgenden Berechnungstabelle
hervorgeht, dass ein Arbeiter, welcher 50 Jahre ver<
sichert ist und einzahlt, in dieser Versicherungsdauer
an Prämien, Capital und Ziuseszinsen ungefähr die
siebenfache Höhe seines versicherten Lohn-Aequivalentes
ansammelt.

der Ansammlung von Prämien. Zinsen und Capital in einer
Aersicheruil̂ sdauer von 50 Jahren Kei jährlicher Kranlheitsdauer

von A Tagen.

.̂ ! ^Iahres-Ueberschuss

5 2!! K ,' 8 Ü Z z ^ ^ Z ^ - , K,5 Zä

' i l50l r . !, > ^ ü ! !
l „ I lil fl,»n<, fl.b,—!>-fl. 1.5013 5 « - ! — — — 13 50
2 » » ! , !13 5 0 - 5 4 13 50 27 54
:l ü . . . !,13i50,, l ! i0 27 54 42^4
4 ' > ! ' !1^5O 169 42 14 57 :U'.
ü ! . . !̂  ' ! i350 229 5733 7312
6 ! » . i . j>13 5(> 2,92 73 13 «0 54
7 , » ! . 13 50 3 58! 8954 106 62
8 » . ' . 13 50 426 106 62 12438
9 . ' l! » 1350 497 12438 14285

10 . , » 1 3 50 571 14285 162 06
11 ' ' ! . ! i3 50> 6 48< 162 06 182 04
12 . ' ' 13 50 7 28! 182 04 202 82
13 . » ' 13 5t> «,U^ 202 82 2^4 4'i
14 . . ! . zi3 5« 8 98 224!,43 246>9l
15 . . . 1350! 987, 24691 27028
16 . . . 13 50!i08ii! 27028 29459
17 » > . . 13 50 11 78j 294 59 319'87
l» ' ! ' ' 1350zi279 31984 346iI6
19 . ! ' ! 13 50,13!85> 346 16 3?:l!51
20 . . . 13501494 37351 40195
21 . . . 13 50, l6 08 40195 43153
22 . > . . l 13 5017 26 431 !53 46229
23 . ' ! ' i 13 5018 49 462!29 49428
24 ! . > . . 13501977 494l28 52755
25 ! . . » !13502I10 52755 5Ü215
26 ' ! ' ' > 13 50^22 49 56215 59814
27 . . . j 13 50 23^93 59814 635 5?
28 ' ! ^ ' ! 13 50 25 42! 63557 67449
29 . , » 13502693 67449 71497
30 . . ' 13 50 28 60 714 97 757 07
31 . . . 13 50 30 2H 757 07 800 85
32 » » , . 13503203 80085 84638
33 . » » 13 5033 86 646!ll8 893 74
34 ' » ' 1350357Ä 893,74 94299
35 » . ' 13503772 94299 99421
36 » » » 1350397799421104748
37 » ' » 13504190104748 1W2!88
38 > ' ! ' ' ! i3 5<W4 12 1102 88 1160 50
39 . ' ! ' 1350^46421116050122042
40 ' i ' ' 13504882122042128274
41 ' » ' ! 13150 51 31 !1282 74 134? 55
42 » . » j 13!5<) 53l90,134? 55 1414 95
43 » . , 13!5<>5660!141495 I48!'̂ 0,'>
44 » » ! , '13>50 59 401485 05!-'»57 95
45 . . . ! 13 50 62 32 1557 95 16^7?
46 » . » 13 5065 351633i77 1712^62
47 . ' . ! 13!50 68 501712!62 1794^62
48 . , . . ,13 50,71 78-1794^62 1879^90
49 . . . ,13 50 7520! 1879 90 196860
50 . . ' 13 50 78 74! 1968 60 2060^84

Ein Arbeiter, welchcr 50 Jahre tKtig ist nnd nur drei
Krankentage pro Jahr lostet, ergibt in dieser Zeitperwdc eine
Prämien», Capital' und Zinsen.Ansammlung von f l . 2(M,«4.

Die sämmtlichen ziffermäßigen Zusammenstellun-
gen lassen demnach auch prognosticieren, dass bei einer
anf Basis des vorstehenden Antrages aufgeballten obli-
gatorischen Universalversicherung aller Arbeiter diese I n -
stitution lebensfähig wäre.

Ueberdics hat eine Separicrung der Krankenver-
sicherung von der Unfallversicherung, mit oder ohne
Altersversorgung, den Nachtheil, dass bei einem Unfälle
ohne tödtliche Folge die Grenze des Aufhörens der Ver-
pflichtungen der Kraukencasfe nnd der Beginn der Wirk-
samkeit der Verpflichtung der Unfallversicherung in den
seltensten Fällen so genall eingehalten werden kann, wie
es das Interesse und das Recht dieser Versicherung»
branchen bedingen, währenddem, wenn alle Verficht
rnngen vereinigt würden, diese Grenzen von selbst entfallt'».

Es ist ferner mit Bestimmtheit anzunehmen, dajs
die Organisation, d. i. der vom Staate aufzustellende
Apparat, fiir dieses Versicherungsamt durch die Ein-
beziehling der Krankeuversichernng in die Agende des
Reichs-Versichernngsamtes, beziehungsweise der P " "
uinzial-Versichcrunqsämter, gar keine Erschwerung er-
fahren würde, weil ja dnrch die Theilnahme an der Ver-
waltung von Seite der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
der Apparat vereinfacht und billiger gestellt wird.

Da bei einem so ausgedehnten GeschäftsumfaM,
wie es der der Reichsvcrsicherung sein würde, eine
möglichst einfache nnd präcise Geschäftseintheilung un-
bedingt nothwendig ist, so ist auch eine kurze »nd
stritte Autheilung der Versicherten in Gefahrene lassen
nnd Feststellung der Gegenleistung durch fixe Prämie»'
sähe, Vie mit den Gefahrcnclassen progredieren, ferner
die Versicherung nach bestimmten Lohn-Aeqnivalentcl'.
beziehungsweise Lohnclassen, nnerlässlich. Man hat zn>">'
zur Feststellung dieser Sähe keine vevlnsslichen Anhalt"
pnnkte; allein der ernstliche und gute Wille, mit dies""
Werke der Humanität zu beginnen, lässt für eilt P " "
visuriuin geuügende Anhaltspunktc alls den bereits gl"
sammelten Statistiken des deutschen Reiches, der üsteN'
Montanindustrie, der österr. Unfall-Vcrsichcruugsgesell'
schaft und vieler Kranken-Versicherilllgscassen schöpfe»'
auf Grund welcher man annähernd das Rechte treffen kan»

(Fortsetzung, folgt.) ^

Politische Nelwrllcht.
Inland.

( D i e V e r h a n d l n » g e n des Reichsraths)
dürften jetzt in einem rascheren Tempo fortgesetzt wel'
den. Die Ausschüsse werden in dieser Woche i ' ^
gesammt Sitzungen abhalten, nm dem Hause das notl^
wendige Verathüngsmaterial zuzuführen. Der Ända/^
ansschuss wird Mittwoch bereits den Unterrichtsetat "'
Berathung ziehen nnd bis zum 20. d. M . mit seM"
Arbeit fertig werden, so dass Ende des Monats t»"'
Budgetdebatte beginnen kann.

( H a r n t e n . ) Das lärutische ^andesgese^ b e M '
lich des Ersatzes der Schüblings-Verpflegslosten ans
dem Landesfonde wurde sanctioniert.

( A n s dem k r o a t i s c h e n L a n d t a g e . ) 3 "
der vorgestrigen Sitzung des kroatischen Landtages ver-
las S t a n k o v i c das Protokoll der letzten SitzlM'
in welchem die Äemerknng enthalten ist. das Ha>^
habe unter lebhaftein Veifälle die Autwort des Äan"»
anf die Interpellation Franks zur Kenntnis genomme!'-
D e r e n e i n wünscht eine Aenderung dieses Pass»^
nachdem das Haus die Erklärung desBanns nicht B

«Ium Kukuk, ich sehe doch von dort oben einen Stern
durchblinken.« «Der Mann weiß wirklich nicht niehr,
dass Mit tag kaum eine Stuude vorüber ist,» sagte
Marinic lachend. «Der Grottenwein hat ihm völlig den
Kopf verzaubert.» «Das wäre kein Wunder,» erwi«
derte der Capitän. «Die Jahreszeiten und die Tages«
zelten, das Oben und das Unten, die Riesen und die
Zwerge. Wodan und Mahorcic" drehen sich ja wie in
einem Traume um einen herum. Dn hast recht, ich
habe auf die Uhr vergessen. Aber was glänzt dann
dort oben so wunderlich?»

Der Punkt, auf welchen der Capitän hindeutete,
schaute sich wirklich wie ein Stern an, welcher an
einem leicht mit Dünsten bedeckten Himmel dahinzieht.
Er veränderte aber seinen Ort so rasch, dass man als«
bald die Tänschnng erkannte. Jetzt glich derselbe einem
winzigen Wölkchen, welches der Wind vor sich herjagt.
Die wuudersame Aehnlichkeit dieser Decke mit dem
Nachthimmel war erzengt durch die Färbnng ihres
Gesteines, eines schwarzblanen, hie und da auch leicht
grünlich gefärbten Gipses, an welchen sich stellenweise
stäche, glänzende Tropfsteinbildungen angehängt hatten.
Ließ man die Lichter in einer bestimmten Richtung
spielen und bewegte dieselben, so entstanden die leuch-
tenden Wolken und die Milchstraßen.

Alle empfanden einen gleichmüßigen Eindrnck. Es
war wie wenn man in einer dnrchaus tauben nnd
laut'lo en Nacht gienge. Nicht das leiseste Geräusch
unterbrach diese Stil le. Die Zuschauer waren nnter dem
Eindrucke eines solchen Schaustückes versucht, ihren
eiaeucn Athem einznhaltcn. Keiner sprach ein Wort,
al« ob er fürchtete, das nnhelmltche Wnnder zn er»
leben, dass es hier keinen W'ederhall glbt.

Einer au« der Gesellschaft sagte endlich: . Ich
habe neulich in einem astronomischen Werke gelesen,
dass vermuthlich auf zahllosen Weltkörpern das Leben

bereits erstorben ist. Auf einen« folchen Weltkörper mnss
es ausschauen wie hier. Da ist gar nichts als Schweige
samkeit und Oede, und es gibt nichts anderes als das
Mineralreich.» Heinrich Nu<f.

M.chd'ülf Vtlboten)

Manuela.
Roman uon Max von Welhcu ihurn .

(116. Fortslyuna..)

.Alles!» wiederholte Lncy. «Ach, weshalb sollte
ich etwas vor dir verbergen? Es gibt nichts», fnhr sie
voller Bitterkeit fort, «was ich noch zu verbergen hätte.
So vernimm denn das ganze falsche Spiel, welches so
viel Elend über mein Leben brachte. M i l achtzehn
Jahren, als ich aus dem Kloster gekommen war, lernte
ich Alexander de Saint-Claire kennen und vermochte
eben so wenig den» Zanber seiner Persönlichkeit zu
widerstehen, wie Lady Mauuela Rosegg es später im-
stande war. Ich war jnng. unerfahren, hübsch; ich
galt damals für die Erbin meines Großvaters, dessen
Namen ich trug. lind er bewarb sich in leidenschaft.
licher Weise nm mich. Da plötzlich verbot der Groß-
vater ihm das Hans. aber wir kamen insgeheim zu»
sammen, und endlich überredete er mich zn einer heim-
lichen Heirat, welche denn auch wirklich vollzogen wurde.
Bald darauf schloss der Großvater seiue zweite Ehe.
Ich war mithin so gilt wie enterbt. Es kam zwischen
Alexander nnd mir zu einer heftigen Scene. Er be-
klagte sich auf das bitterste, dass er. der selbst ein
Bettler sei, mm an eine mittellose Frau gefesselt sei,
nnd erklärte mir dann schließlich kurz nnd bündig, ab»
reisen nnd anderen Ortes sein Glück versuchen zu wollen.
Uud er gieng, nnd seither sah ich ihn niemals wieder.
Anfangs schrieb er mir. aber so hatt, so kalt und un-
freundlich, dass ich endlich, aufs tiefste verletzt, meine

Briefe nnd mein Bi ld von ihm zurückverlangte u»
ihm schrieb, er sulle mich vergessen, wie ich ihn usl
gessen wolle, M i l »'.„gehender'Post erhielt ich, was '^
von ihm gefordert hatte. Bald darauf las ich d i e M
lobung der reichen Erbin Mannela Rosegg mit M l
ander de Saint-Elaire. Diese Verbindnng mnsste '?
hintertreiben! Doch - ein zweiter Blick anf die o^
tnng, welche die Nachricht enthielt, überzeugte lNw
dass es zu spät sei. Die Trauung musste längst "" z
zogen sein. Da, wenige Tage später, las ich aber»^
in einer Zeitung von der entsetzlichen Katastrop^'
welche sich hier im Hause abgespielt hatte. M"» " ^ ,
war glücklicher als ich; sie starb, und ich mnsste A
Leid weiter tragen. Ich lernte mit den Jahren "^,
anders Andenken zn verabscheuen, doch ich w o l l t e ^
wissheit haben, ob er todt sei, ob ich frei war. ^ ^
halb verlangte ich hierher. Aber ich weiß hknte l» .
nicht mehr, als am Ta e unserer Ankunft. ^ s.i.
mich, Roderich, und verzeihe mir, wenn du es tall'!!...

Erlist hatte er ihr zugehört, nun zog er sie >>
voll an sich. ^ s

«Vertrane mir, Lncy; ich werde entdecken, ^
du wisseu willst. Du sollst Gewissheil darübel l )^
ob Alexander r Saint.Elaire noch lebt oder " i c h ^ y .

«Ob Alexander lebt oder nicht!, wiederholte ^ ^
'Eiuc lebt, welche es weiß. aber umsonst habe > l ^
angefleht, es mir zu sagen. Sie antwortete n'll. ^ H
sie alles wisse. Wie sie dazu kommt, n»r O " t ^,.
es. Indes, sie habe, so sagte sie. leinen G " " ° ' so
Schwester eines Bruders, wie du eö seiest, «nf " '
schwerwiegende Frage die Antwort zu geben!' , M

«Lucy!» rief Roderich in fieberhafter N "sn . ' ^ ,
aus. «N, r Eine vermag so zusprechen! Du "'"^ M
Mademoiselle Latonr? Sie allein kennt das i.os ^
ander de Saint-Elaire's! Nur sie allein venna ^
Geheimnis zu lichten! Wo ist sie? Was we'P " >
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Kenntnis nahm und auch nicht zur Kenntnis nehmen
tonnte, weil dieselbe keine vollständige Antwort und
wie auch M a z z u r a beifügte, nicht'der Landtag es
war, welcher die Erklärungen unter lebhaftem Bei'falle
aufnahm. Der P r ä s i d e n t replicierte. dass er selbst
bereits erklärt habe, dass kein Beschluss vorlag. Der
Passus habe zu lauten: «Der Landtag begleitete die
^klarung des Banns mit dem lebhaftesten znstimmcn-
oen Befalle.» Der Präsident verwahrte sich gegen die
^ o n e . tue Majorität sei nicht der Landtag/ da sonst
Me Mmorüat den Landtag repräsentieren würde. Der
/lntrag des Präsidenten über die Aenderung des Passus
"n Protokolle wurde mit grußer Majorität angenom-
men und das Protokoll anthenticiert. Der Präsident
? u '"!?' ? " ^ sich unter den Einlaufen das Gesuch
3 ^"clMhofes in Agram wcqen Anslieferuuq des
Abg David ^ t a r e e v i e befinde, da geqen ihn die
Anllage wegen Betruges erhoben werde.

Ausland.
n / ^ u s s l a u b und d ie b u l g a r i s c h e Union. )
Ueder dlc Auffassung, welche man'dem türkisch-bulga-
n M n Ueberelnkonunen in den Kreisen der russischen
Diplomatie entgegenbringt, wird der «Pul. Corr.. ans
^Petersburg gelneldet, dass man die Art der vor-
geschlagenen Union für nicht so dauerverheißend an-
Neyt, als wenn die einfache Vereinigung der beiden
milgarischen Länder ausgesprochen wordcn'wäre; gleich-
wohl werde das russische Cabinet keine grundsätzlichen
Hindernisse bereiten, um die rumeliotische Frag? und
oie wetteren Gefahren, die durch ihr Offenhalten herauf-
deschworen würden, endgiltig, und sei es selbst durch
emen Nothbehelf, zum Abschlüsse zu bringen. «

(Deu tsch laud . ) Die seitens der preußischen
.«eglerung ln Aussicht gestellten positiven Maßregeln
gegen die Polonisiernng sollen dem Landtage in zwei
gesonderten Vorlagen zugchen. Die eine derselben würde
M) auf die innere Colonisation im engeren Sinne, das
lMßt anf den Aukanf geeigneter Ländereien in der
Provinz Posen durch den Staat behufs Ansiedlnng
emer dentschcu landbaueuden Bevölkerung beziehen, die
andere dagegen das Schulwesen betreffen.

(Das «uuter i rb ische Russland.») Einer der
gefährlichsten Nihilislcu, auf den die russische Polizei
schon lange fahndete lind dessen wegen Unsummen ver-
gebens geopfert wurden sind. ist nunmehr in Peters-
burg endlich verhaftet. Man erwartete in der plwtu-
graphischen Anstalt an, Nevsky Prospect schon lanae
^ ^ " ^ ' . s " ' ' 5 / " ) i l i s t i s c h e . . Führers, und zwar
sollte derselbe über Polcn eintreffen. Aus Briefen, welche
man in der bewussten Photographie-Anstalt vorgefunden
"sah man nämlich, dass ein Gast erwartet wnrde, für
welchen unter irgend einem falschen Namen ill einen,
Eckhanse am Nevsky Quartier gemietet war. Der Ver-
ha et. war der lang gesuchte und gefürchtete Nihilist

genommen. Er war e,n Genosse des hingerichteten

sie geblieben ist, nachdem sie. w i ^ i n m a l vor Iahrm
beie.ts Nosegg gezwllugeuerweise verlasse» musste?«

Lucy O Donell starrte ihrell Brilder bestürzt, fast
erschrocken an. ' " ' ' >

«Ich weih nichts!- stamnielte sie. «Ichweiß nicht.
wohin sie glcng. nachdem sie dieses Hans verließ. Von
dlr sollte ,ch m,r Ansklärnng geben lassen, das war
^ m ^ " ' " ^ ^ ^ ""e Fragen, welche ich an sie

Ute. AN' mem Bitten rührte sie nicht. Sie verharrte
M grausamen Schweigen; sie ist ein Wesen ohne

l V ^ H ' s ^ ' " Ä " ^ H " ' ^ ' wiederholt. Roderich
O Douell bitter. 'Und doch! Ich heklaqe dich tief
^ ^ r " ' " ' " ^ ' ""ch beklage ich das Schichal
dieses Mädchens, das imter den. Namen M a b m w M
Latour m diesem Hause lebte! Doch reden wir von
,lns. Dl i wirst begreifen, Lney, dass nach den statt-
gehabten Ereignissen allen Gästen nichts anderes übrig
bleibt, als Rosegg so bald wie möglich zu verlasseii.
Wirst du imstande sein. zu reisen?.'

Sie neigte bejahend das Hanpt, und er fnhr fort:
«So sei bis morgen bereit. Ich werde dich uach

London bringen und Himmel nud Erde in Vewegnng
setzen, um Alexander de Saint Claire aufzufiuden!'.

Sie beugte sich vorüber und lüsste seine Hand.
«Ich werde bereit sein!» sprach sie. «Habe ich

doch im Grnndc genommen nur von Einer Abschied
M mhme». w l l Lady Cäcilie. Dn hast voll ihrer Ver-
l'duug gchört?. uuterbrach sie sich plötzlich, und seiu
al)? Erstannen bemerkend, fuhr sie fort: «Graf Freuk
M wglelch „nch ^ P^clamation derselben abgereist.

l...f!..^ ! ^ ^ " " " ' ' "ls ob Lady Cäcilie sich nicht
ist in gütlich fühle als Lord Arthurs Braut. Er
d'en WmV' .<" ' 'o sie erfüllt zweifelsohne den dringen-

' " 'b'' Glück ist diese

(Furtschuug svigt.)

Kaiscrmörders Heljabov ulld, wie behauptet wird, min-
destens ebenso gefährlich wie dieser. Die Polizei soll
bei ihm höchst wichtige Papiere gefunden haben.

TMsnenilllcitclt.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie der «Bote für

Tirol und Vorarlberg» meldet, zum Zwecke der Errich-
tnng eines Armenhauses nnd einer Kleinkinder-Bewahr-
anstalt zn Nauders 300 st. zu spenden geruht,

— (Griechische A l te r thümer , ) Der griechische
Gesandte in London hat von den, Minister des öffent-
lichen Unterrichtes in Athen am 5. d. M. nachstehendes
Telegramm empfangen: Heilte nachmittags entdeckten wir
bei den Ausgrabungen auf der Atropolis unweit des
Erechteion drei Statuen von Frauen, ausgezeichnet erhal
ten, in halber Lebensgröße, mit großen Köpfen und völlig
bemalt. Sie gehören dem Zeitabschnitte von Phydias an,
sind dclieat vollendet, archäischer Kunst und bewunderungs-
würdig erhalten. Sie lagen in einer Tiefe von drei Melcr.
Sie sind von äußerster Wichtigkeit in Verbindung mit der
Kunstgeschichte.

— ( E i n historisches Chorhemd.) I m Fojni-
caer Kloster in Bosnien wird seit langem ein Chorhemd
aufbewahrt, auf dessen Mittelstück das Wappen der Fa-
milie Corvin mit dem Wappen Ungarns eingestickt ist.
Diese einen großen Kunstwcrt uud historische Bedeutung
besitzende Casnla, welche wahrscheinlich ein Geschenk des
ungarischen Königs Mathias Corvin an die bosnische
Königin Katharina Tomasovi? ist, wurde kürzlich von
Sr. Majestät dem Kaiser angekauft und dem ungarischen
Staate mit der Bestimmung geschenkt, dass dieselbe für
immerwährende Zeiten jedesmal bei der Krönung der un-
garifchen Könige benützt und in der Ofener königlichen
Schlosstapelle aufbewahrt werde.

— (Schach-Wetttamps.) Aus St. Lou is wird
vom 6. d. M. gemeldet: I n der heute gespielten siebenten
Partie des Schach-Turniers Stein itz-Zulcrtort gab Dr.
Zukertort «ach dem 35. Zuge die Partie auf. nachdem
der Kamps 4 Stunden und 12 Minuten gedauert hatte,
wovon die Züge Dr. Zutertorts 2 Stunden und 2 M i -
nuten m Auspruch nahmen.

- (D ie Cho lera i n Spanien.) I n Spanien
trttt an mailchen Orten noch immer die Cholera auf.
Hon Teneriffa sind an einen, Tage 3« Fälle amtlich ge-
meldet worden. Die Regierung thut, was sie kaun. um
die Ausbreitung der Seuche zu verhindern.

^ ( I n Gedanten.) Professor (der sich die Haare
schneiden lassen will).- «Donnerwetter, ist's hier aber
kalt. . . . Sie erlauben schon, dass ich meinen Hut aus
behalte!»

Local- und Prouinzial-Nachnchtcu.
Araini scher Landtag.

(Sitzung vom 19. Jänner.)

Vorsitzender: Landeshauptmann Graf T h u r n ;
Vertreter der Regierung: Herr Landcspräsident Baron
W l u k l e r , Finanzrath Go l f und Bczirkshauptmcmn
Schaschel.

Die Gemeindevertretung der Stadt S t e i n daukt
im telegraphischen Wege für die Bewilligung der Snb-
veiltwn zum Baue der Eisendahn Laibach-Stciu, des-
gleichen die Gemeinde Münlcndors

Sc. Excellenz Abgeordneter Baron Schwegcl stellt
folgenden Antrag: Indem die Verhandlung über die ein-
zelnen Marlginalnummern des Rechenschaftsberichtes des
Landesausschusses, wie dieselbe jetzt acführt wird, sehr
zeitraubend ist nud weder der einheitlichcu und speciellen
Behandlung noch deu Rücksichten entspricht, welche der
Laudtag aus die möglichste Ausnutzung seiner Zeit haben
muss, w,rd der Landesausschuss beauftragt, künftighin den
Rechenschaftsbericht derart einzutheilen dass die Vcrhand-
lung über denselben so viel als möalich nach einzelnen
^ ^ " " / ' / ^ " ^ " ^ ' " " U ' u h a n q c mit den betreffenden
a ü b r " ^ ? ^ ' ' ^ ' Voranschlägen und Petitionen wird
^ a a > . ^ c!' t " " " " ' ' Der Antrag wird dem

A b ? ^
aussckuss^ s . « ^ ^ ' " W r r t namens des Finanz
m . . , « ? ' betreffend die definitive Regelung des Mini-

mn>«f ^ ' " " " ' Steuerzuschlancs für den Grunbent-
b a ? ^ " b ' und beantragt: Der Landesausschuss werde
A b a n ^ / " ? ""achtigt, '«it der t. t. Regierung die
/ ^ " ' " a des Uebereinkommens vom 29. April 1870
Msetz vou. «.Mai l «7« . R. G. Vl. Z 72) bezüglich
d defimtwen Regelung des Minimums dos Zuschlages
a»N die d.recten Steuern für den Grundcntlastungsfond
, ? ^ " " ^ " v a r e n und abzuschließen, dass dasselbe mit
. n i ^ A ""5 we volle Vorschreil'ung " " " diäten Steuern
nntei Ausrechtechaltuna der Bestimmung festgesetzt werde,
dcys auch ,n Zulnnst eine Aenderuna dieses Minimums
von der eventuelle,, Aenderuna der allgemeinen maßgeben-
den Steuersätze abhängig oleil'c Der Landcsausschuss
wird sch.u beauftragt ,mo ermäclM, die Zustimmung
der hohen Reichsverlreluna. und die Allerhöchste Sanction
zu dlesen, beschlossene« directen Tleucrzuschlagc zu er.
wirken.

Der Herr Landespräsident Baron W i n t l e r be-
dauert, als Vertreter der Rcgieruua. diesem Antrage nicht
zustimmen zu können. Die Regierung ist nach ihrer Be-
rechnung zu einem anderen Resultate gelangt als der
Finanzausschuss. und soll das Minimum des Stencr-
zuschlages für den Grundentlastungsfond wenigstens 16 pCt,
betragen, wie dies der Landesausschuss in seinem Berichte
an den hohen Landtag empfohlen hat. Der Herr Landes-
präsident verliest nun einen ausführlichen Bericht und
die Berechnung, welche in dieser Angelegenheit die k, t.
Finanzdireetion gemacht hat. und gibt der Anschamma.
Ausdruck, die Regierung dürfte das Uebcrcinwmnien kann,
der Reichsvertrctung vorlegen wollen, wenn der Landlag
einen geringeren als 1 siproceutigen Zuschlag für den
Grundrntlastungsfond beschließt,

(ssortschung folgt.)

— ( I h r e Majestät die Ka i se r i n in M i r a »
mar.) Seit Sonntag frnl) weht die kaiserliche Flagge
von den Zinnen Miramars zum Zeichen, dass ein Mit
glicd der Herrscherfnmilic in dem Lustschlosse weilt. Der
vom Obcrinspcctor Thomas geführte Separatzug. der
die erlauchte Frau nach Miramar brachte, kam Sonntag
programmgemäß um 9 Uhr 15 Minuten in Miramar an.
Da Ihre Majestät in strengstem Incognito reist, hatte
sich nur der Burghauptmann von Miramar, O r e l , zum
Empfange eingefunden. Die hohe Frau trug einen langen,
enganliegenden Regenmantel ans dunkelblauem Tuch und
einen ebensolchen Hut mit schwarzen Federn. Die Kaiserin
legte den Weg bis zum Schlosse zu Fuß zurück. Daselbst
las um 10 Uhr der Dompropst von Sanct Just, Mon
signorc Snst, eine stille Messe, worauf die Kaiserin ohne
Begleitung einen zweistündigen Spaziergang im Parte
machte. Um 4 Uhr nahm die hohe Frau das Diner ein
und promenierte dann wieder gegen anderthalb Stunden
im Parte. Die Reihe der projecticrten Ausflüge der
Kaiferin sollte mit einer mehrtägigen Fahrt auf dem
«Greif» nach Fiume, Abbazia und Lacroma eröffnet
werden; allein die starte Bora verhinderte den Ausflug,
I n Aussicht genommen ist unter anderem auch der Br
such Pola's.

- - (Personalnachricht.) Der Herr Landes'
Präsident Baron W i n t l c r wurde vorgestern von Seiner
Majestät dem Kaiser in Audienz empfangen.

— (Kammermusik.) Unser Künstlerquintctt er-
öffnete am vergangenen Sonntag die Kammermusik-Abende
mit einem sehr gewählten Programme und vor eine»«
sehr gewählten Publicum. Vater Haydns tt-äu,-Quartett
bot allen Reiz, welchen natürlicher Gedanleuausdruck. l i>
bcuswürdigcr Humor und wahres Gefühl auf jeden u,,'
befangenen Hörer ausüben muss. Spohrs Pianocmintett
zeichnet sich zwar nicht durch Gedantenreichthum und Lei
denschafttichkeit aus, im Gegentheile ist ihm ein gewisser
Grad von Nüchternheit nicht abzusprechen, doch liegt i»
den zwei ersten Sähen so viel musikalisches Empfinden
und Geschmack und vor allem effectvoller Bau, dass selbe
auf die Hörer von durchschlagender Wirkung waren, der
Schlusssah ist zu lang und darum etwas ermüdend. Den
Schluss des Abcndes bildete Beethovens Quartett in ^-ilür.
up. 18, Nr. 5. Tritt uns in diesem, der ersten Schöpfungs
Periode des unsterblichen Meisters angehörenden Werle
auch noch nicht der ganze Genius desselben entgegen, der,
alle konventionellen Formen durchbrechend, auf eigenem
Pfade einherschrcitct, so ist doch der Audante-Satz mit der
unvergleichlich schönen Variation etwas vom Allerbesten,
was je in der Mnsiklitcratur geschaffen wurde, lind wnr
auch die Wirkung dieser mit feinsten, Verständnisse und
zartester Nuance gebrachten Variationen von geradezu
zündender Wirkung. Es erübrigt uns nur noch, zu con-
staticrcn, dass alle ausübenden Künstler: die Hcrrcn
Gcrs tncr , P f e f f e r e r , M o r a v e c , Luka und
Z ö h r c r , an Exactheit des Zusammenspiels, an Rein-
heit der Intonation, an Klarheit des Ausdrucks und an
Wärme der Empfindung nichts zu wünschen übrig ließen.
Wir besitzen an den genannten Herren ein Künstler
consortium, welches sich allerorts hören lassen kann. Der
Anfang der heurigen Saifon ist gemacht, der erste Schritt
war ein erfolggekrönter. Vivat 8ea.uvn8!

— ( ? ron> o t i (i « l ib l l u s p i c i i 8 j m pvra t , or i«,)
Vorgestern war es ein Candida! der Philosophie, der
Slavist Mathias M u r t o , welcher an der Wiener Uni
versität «ud ^»gpicii» impo^tori« promoviert wurde.
Nachdem die Functionäre, der Rector Professor Josef
Ritter v. Z h i s man , der Decan der philosophischen
Facultät Ludwig B a r t h Ritter v. B a r t h c n a u , und
Professor Dr, Melchior Neumayr sowie der ViceprM
deut der uiederösterreichischeu Statthalterei, Ritter uo„
Kutschern, unter Vortritt des Unwcrsitäts Pedells dcn
festlich geschmückten Senatssaal betreten hntten, «gr,N
der Decan Professor A a r t h das Wort, um "" l /"<'
Schwierigkeiten hinznweifen. mit welchen der ^ " " ^ ' " " '
frühzeitig auf eigenen Füßen stehend, zu lanUM h" " , "'
ihu aber nicht abhalten konnten, die Wissl>,'sch"ft "»' ' "
selbst willen zn pflegen. Nun hielt der Prmnovcnd w.e

seine, künftigen Laufbahn als Lehrer und B.lduer der
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Jugend in seiner Heimat Steiermark Glück, während
welcher er stets die Rechte, Freiheiten und Privilegien der
Universität hochhalten und der Bedeutung der gerade dem
Lehrerstande nöthigen humanistischen Ausbildung ein-
gedenk sein möge. Nun nahm Professor Neumayr als
Promotor Herrn Murko den Doctorseid ab, worauf Herr
d. Kutschera «im Namen Sr, Majestät des Kaisers» dem
jungen Doctor einen mit dem Namenszuge des Kaisers
gezierten goldenen Ring überreichte und ihm zu dem Ta-
lente, das ihm statt des Reichthums verliehen worden
sei, gratulierte. Der Feierlichkeit wohnte ein zahlreiches,
zumeist akademisches Publicum bei.

— ( N n t e r t r a i n e r Eisenbahn.) Die Be-
mühungen nm einen Bahnbau von Laibach aus nach
Karlstadt zur Erschließung des östlichen und nordöstlichen
Theiles von Kram sind mehr als ein Jahrzehnt alt.
Per Ausbau dieser Linie war, wie so viele andere Pro^
jecte, welche später gar nicht oder nur stückweise zur
Ausführung gelangt sind, in den Generalbauplan des
Handelsministeriums vom Jahre 1872 aufgenommen,
ist jedoch mit dem wirtschaftlichen Zusammcnbruche
des Jahres 1873 von der Bildfläche verschwunden.
Nun soll es aber mit dieser Eisenbahnlinie Ernst
werden, und zwar soll ein Stück derselben, vom
Laibacher Südbahnhof ausgehend, nach Rudolfswert
mit einer Gabeluug von dem Orte Großlupp aus nach
Gottschee als Localbahn in einer Länge von achtzig
Kilometer zum Ausbaue gelangen. Ob und in welcher
Weise sich die Regierung bei diesem Bahnbau mit Sub-
ventionen zu betheiligen gedenkt, und ob und wie bald
dann eine Vorlage dem Reichsrathe unterbreitet werden
kann, hängt, wie das «Fremdenblatt» zu melden weih,
von dem Resultate der Studie ab, welche die General-
inspection jetzt im Auftrage des Ministeriums über die
technischen nnd commerziellen Verhältnisse der Gegend
anstellen lässt, welche von jenen Eisenbahnstrecken durch-
zogen werden soll.

— ( K n a f f l - S t i f t u n g . ) Zum Verweser der Knaffl-
Stiftung wurde, wie dem «Slovenec» aus Wien berichtet
wird, der Advocat Dr. Sezun ernannt.

— (Vom Theater.) Fräulein Therese H a n n a u ,
die eifrige und beliebte Tragödin unseres landschaftlichen
Theaters, gibt morgen zu ihrem Benefiz «Die Camelien-
dame» von A. Dumas. Wir glauben, dass ein zahlreicher
Besuch der Aufführung dieses immer fesselnd bleibenden
Sittenbildes eine schwache Entschädigung sin- das wirk»
liche künstlerische Streben der Darstellerin sein wird.

— (S te rb l i chke i t i n Laibach.) Wie wir dem
vierten amtlichen Wochenausweis der Sterbefälle in den
größeren österreichischen Städten und Gemeinden in der
Zeit vom 24. bis inclusive 30. Jänner entnehmen, sind
in Laibach im Laufe der erwähnten Woche 19 Personen
(8 männlichen und 11 weiblichen Geschlechtes) gestorben,
Da Laibach mit Ende des Jahres 1885 27 959 Ein«
wohner zählte, entfallen somit auf 1000 Einwohner, auf
das Jahr berechnet, 35,3 Verstorbene. Ein Kind weib-
lichen Geschlechtes kam todt zur Welt. Was die Art der
Krankheiten anbelangt, erlagen von den 19 Verstorbenen
6 der Lungenschwindsucht, 4 der Altersschwäche und acht
sonstigen Krankheiten. — I n Klagenfurt entfallen im ge-
nannten Zeitraume auf 1000 Einwohner 43,5 Sterbe-
M e , in Graz 27,7, in Trieft 31,6, in Wien 3 1 , in
Prag 37,8 und in Marburg 26.2 Sterbefälle.

— ( A u s l e i h e n von Druckwerken und Hand -
schri f ten aus U n i v e r s i t ä t s - und S t u d i e n -
Bib l io theken.) Das k. k. Unterrichtsministerium hat
sich bestimmt gefunden, die bestehende Vorschrift, betref-
fend das Ausleihen von Druckwerken und Handschriften
aus Universitäts« und Studien-Bibliotheken an außerhalb
des Standortes derselben wohnhafte Entlehner, in nach-
stehender Weise abzuändern: «Ob ein Werk überhaupt ent-
lehnt werden und wie viele Werke zugleich ausgeliehen
werden können, hat der Vorstand der um das Aus-
leihen ersuchten Bibliothek mit Rücksicht aus den Wert
der verlangten Werte und auf die Bedürfnisse des
eigenen Leserkreises zu bestimmen. Handschriften, I n -
cunabeln und ihnen gleichgehaltene Werke dürfen ohne
besondere Genehmigung des Ministeriums für Cultus und
Unterricht bloh an Universitäts- und Studien-Bibliotheken
verliehen werden. Dieselben sind daselbst sicher zu ver-
wahren, ausschließlich in den Leseräumen zu benutzen und
nach Verlauf von längstens drei Monaten wieder zurück»
zustellen. Die Hin- und Rücksendung derselben hat jedes-
mal unter Wertversicherung auf Kosten der Benutzer zu
erfolgen.

— ( K e l l n e r - und Marqueurs-Kränzchen.)
Die Laibacher Kellner und Marqueurs veranstalten Diens-
tag, den 16. Februar, im Casiuo-Glassalon ein Kränzchen,
dessen Reinerträgnis den Armen Laibachs gewidmet ist.
Da das Kränzchen recht flott zu werden verspricht und
das Reinerträgnis einem humanen Zwecke gewidmet ist.
ist ein recht zahlreicher Besuch wünschenswert. - Entrce
80 kr. pr. Person, Familientarten 2 st.

— ( V o r t r a g . ) Der Vortrag des Herrn Obmannes
des Ingenieurvereins für Kram, Streckenchef der Staats-
ban A. B l ü t hgcu, über den Bau des Bahnhofes in
Stuttgart findet heute um « Uhr abends im Clublocale
der «Stadt Wien» statt.

— ( I m I r r s i n n . ) Bekanntlich wnrde der seit
24. v. Mts. verschollene Franz Perc ic aus Paradais in
einer Wasserlake als Leiche aufgefunden. Man vermuthete,
dass an Percic eine Gewaltthat verübt worden sei. Durch
die gepflogenen Erhebungen ist jedoch constatiert worden,
dass Percic infolge eingetretener Sinnesverwirrung ver-
unglückt ist.

A u n s s u n d A i t e v c l t u v .

— (Landschaft l iches Theater.) Unseres Erin'
nerns ist Kneisels würdigste Lustspieltochter: «Die Tochter
Velials», Hierselbst mit einem in jeder Hinsicht so befric-
digenden Erfolge, wie er an dem fehr gut besuchten
Bcnefizabende des Fräuleins L a n i u s constatiert werden
konnte, noch nicht gegeben worden: das Publicum und die
Darsteller — unter den letzteren in erster Reihe die Bcne-
fiziantin, welcher ein Kranz nnd drei prachtvolle Bouquets
überreicht wurdet« haben bestens ihre Schuldigkeit gethan.

Die liebenswürdige Bclialstochter tonnte alle ihr»
reichen, modulationssähigeu Stimmittel nnd ihre sowohl
das tragische Genre (die Scene mit ihrem Vater He r r
S a a l bor ich als die vornehme Lnstspielgattnng beherr-
schende Darstellungskunst vortheilhaft zur Geltung bringen.
Sogar bei offener Scene wurde sie wiederholt gerufen.

Die nächstbeste Leistung bot Herr I P r i n z als lu-
stiger Schuldenmacher Warenberg, der ein vollendeter
Heuchler sowohl in Maske als im Spiele war. Die Rollen
des tomischen Wcltschmerzlers «Gallapfel» «Herr We i f t e
m ü l l e r ) , des verliebten Candidatcn der Theologie Wei-
land (Herr J a r n o ) , der intriguante« Dorothea Äcrnack
(Frau C h a r l e s ) waren so gut besetzt, dass wir thatsächlich
verlege« sind, uns an eine Location ihrer Leistungen zu
wagen. Das Publikum hat sie mit reichem Beifalle be-
lohnt.

Die Nebenrollen waren gleichfalls in guten Händen:
nur Fräulein D o w s k y lAauernmädchen Lise) möge den
Aeußerungen ihrer Liebesschmerzen in Hinkunft eine,,
kleinen Dämpfer aufsetzen: l,o mini»!

W i r glauben demnach nicht fehlzugehen, wenn wi l
einer Wiederholung dieses wirtlichen 'Preislustspieles»
das Wort reden. ll.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e drv La ib . Z c i l » n ̂ .

Wien, U. Februar. ( A b g e o r d n e t e n h a u s ,
Scharschmid und Genossen beantragen einen G?s^>
entwurf, wodurch der Besitzstand der deutschen Sprachc
umfassend festgestellt, die deutsche Staatsspmchl' mit
entsprechenden Ausnahmen für Oalizim und die italic»
nischen Landestheile normiert nnd der Begriff «landes-
übliche» Sprache nach dem Grundsätze der Bezirks«
üblichkeit erläutert wird. — Heilsberg und (Heiwsseu
interpellieren den Ministerpräsidenten, ub gelegentlich
der AnsgleichsuerhandlnMu mit Ungarn auch die
Frage der Einführung des Brantwcinnwnopols zur
Erörterung gelangen werde.

Berlin, 9. Februar. Die ersten Vorlagen, betreffend
den Schutz des Deutschthums in den OstprMuzen,
wurden heute im Abgcordnetenhause eingebracht. Dem
Vernehmen nach belaufen sich die für äulonisations-
Zwecke geforderten Beträge auf hundert Millionen Mar l .

London, 9. Februar. Als nach Veendiqnng einer
focialistischen Arbeiter-Demonstration die Volksmenge
sich vom Trafalgar-Square iu die benachbarten Straßen
zerstreute, kam es zu R u h e s t ö r u n g e n , indem die
Fenster mehrerer conservativer Clubloen!'' eingeworfen,
mehrere Privatwagen demoliert und vitl> FufMnger
angehalten uud bestohlen wurden. Eine »ach Tausenden
zählende Menge schlug vom Trafalgar Square die Rich-
tung gegen Hyde-Park ein. zertrümmerte die Fenster
fast sämmtlicher in dieser Richtung gelegener Häuser
und Magazine, wobei sie sich bereits früher gestoh-
lener Gegenstände, wie Bürsten, Flaschen, Stiefel :e.,
bediente. Am meisten hattet, die Iuwelierläden zn
leiden. Viele Geschäftseigeuthümer vertheidigten ihre
Ware mit dem Revolver iu der Hand. iudes worden
noch immer eine ungeheure Menge Uhren und andere
Wertgegenstände gestohlen. Erst'nachdem die Polizei
verstärkt wurde, gelang es ihr, die Ordnung wieder
herzustellen. Cs wurden zahlreiche Verhaftungen vor-
genommen.

London, 9. Februar. Nachmittags rotteten sich auf
2 rafalqarsquare abermals mehrere hundert Personen
zusammen. Die naheliegenden Maqaziue schlössen die
Fensterläden, als die Ansammlung zuuahni. Ais abends
gegen 6 Uhr hatte die Polizei jedoch den Platz ge-
säubert nnd weitere Ansanuulungt,, verhindert; du Ge-
fahr ist in diesem Viertel beseitigt.

London, 9. Febrnar. Alle Blätter drücken ihre
Entrüstung über die yestruM Vorgänge in Westende
aus und fordern energische Maßnahmen zur Verhütung
ähnlicher Excesse, sowie die Verhaftung und strenge Be-
strafung der Socialistenfilhrer. welche den Unfug orgn-
nisiert und geleitet haben.

Smyrna, «. Februar. Die russischru Kriegsschiffe,
welche au der Flotten-Denionstratiun l^geu Griechen-
land theilnehmen sollten, sind hier eingetroffen. Wir

versichert wird. haben dieselben Contre-Ordre erhalten
und sollen vorläufig hier verbleiben.

Moskau, 9. Februar. Der bekannte russische Publicist
und Führer der panslavistischen Partei Ivan Sergejevic
A k s a k o v ist gestorben.

Volkswirtschaftliches.
Mudolfswert, 8. Februar. Die Durchschnittspreise stalle»

sich auf drin heutigen Markt»' wie folgt:

i l . l l . l l . »r,

Weizen per Hektoliter 7 48 Eier pr. Stück . . . - - ^
Kor» » — — Milch pr. Liter . . . — «
Gerste . Rindfleisch pr. Kilo . - j "
Hafcr > 2 W Kalbfleisch . . - , b2
Halbfrucht » — — Schweinefleisch » , - 44
Heiden » 4 23 Schöpsenfleisch ' " ^
Hirse » 5 4 Hähndcl pr. Stilck - - ^
Kukuruz » 4 55 Tauben » . . — 20
Erdäpfel pr. Meter>Ctr. 2 40 Heu pr. 100 Kilo . . — '^
Linsen pr, Hektoliter . — — Stroh 100 » . . ^- '
Erbsen » — — Holz, hartes, pr. Cubil- — ""
Fisolen . - — Meter 2 N
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches. pr.(lubil>
Schweineschmalz » — 80 Meter
Speck, frisch, . — 60 Wein,roth., pr.Heltolit. 16 -"
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, » 10 -"

Vllndschaftllches Theater.
H e u t e (ungerader Tag): G a s p a r o n e . Operette i „ il Acten
von F. Zell und Richard Genk. - Musik von Karl Millöctel.

Angekommene Fremde.
Am 6. Februar.

Hotel Stadt Wien. Lupini und Traub. Kaufleute. Wien. ""
Podjed, Privat, Theinih. — Moline. Privat, Ncumarltl. ^
Mallner. Hotelbesitzer, Vcldes.

Hotel (kltfant. Naprawnik, Ingenieur, Freiberg. — ssriebm«»^'
Wäschehaudler. und Millner, Kaufmann, Wien. - L ^ " '
Kaufmann. Ejpel. — Comuchi, Hanbelöcandibat, Trieft. "
Korosic, Restaurateur, Trifail.

Vaierischer Hof. Veningcr, Privat, Trieft. - Migolh, ttauf'"'
Mine. — Maidi?, Besitzer, Vir. — Milochnoja. Kaufina""'
Laibach.

Gllsthof Slidbllhnhos. Müller, Reis., Wien.
Kaiser von Oesterreich. Drujtouiö, Privat, Pola.

Verstorbene.
D e n 8. F e b r u a r . Joachim Zalrajsel, Taglöhns^

Sohn, tt Mon., Herrengasse Nr. 14. Fraisen.
I m S p i t a l e :

D e n ?. F e b r u a r . Michael Pogaöar. Inwohner, 72 I ,
«»rkNllN!?! »«nili».

Den 8. F e b r u a r . Maria Majer, Inwohner'»', 7? 3>,
XktHrlslu» !nte»tinkli8.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ ZZ ! W ft «U'NV , , V ^ . ^
^ ^ s.5Z ^ Z - . ^

7 Ü. Mg.j 754.8g - I i A " s ^ w ^ ' " " ? M e l " s 6 50
9. 2 . N. ! 752,54 - 3,2 NO. schwach bewölkt Sä»'"

!1 . Ab. ! 752,28 - 4.2 NO. schwach bewollt
Morgens Nebel. Hohenreif; vormittags Sonnenschein! n H

mittags trübe, unfreundlich; nachts Schneefall. Das Tages«"'"
der Wärme - «,1°, um 5,7° unter dem Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

3>ao befle Abführmittel.
>trems (Niederosteneich). Euer Wohlgeboren! Ihr? Z " ^ H

habe ich erhalten, und gebe ich Ihnen gerne die gewünscht ^ ,.,
lunft. Die bei Ihnen bestellten 'Apotheker R. Nranbts Sch>""'
Pillen sind mir zugekommen. Ich brauche dieselben mit gl"
Erfolg gegen eine hartnäckige Verstopfung schon durch " " H
Jahre. Ihre echten Vchweizerpillen sind das Beste, was '«"" M
jcht in dieser Veziehung bekam, und würden sie bedeutend w '
Abnahme finden, wenn nicht manche durch nachgemachte »v.,
sich schaben möchten; mir selbst gieng es so. den» die "" i»
gemachten Pillen wirken gar nicht. Indem ich hoffe, dassö"^
meine Auskunft genügt, zeichne ich achtungsvoll E. Laurer^H
Zeit iu Krems a. d. Donau. Da in Oesterreich verschiedene ^
ahmungen von Apotheker R. Brandts Schweizerpillen eps^^
so achte man genau darauf, dass jede Schachtel als M i l e l ' ^
weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenkzug R. VA>
trägt. l ü d ^

S4
bestes Tiscli- «.Erlriscliiingsgetrit'11'

erprobt bei Husten, Halsltrankheiten, Mao»"'
und Blasenkatarrh. ^ -

Heinrich lattoin, Karlsbad rail f l f l - ,..
(49J 48—6
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Course an der Wiener Börse vom 9. Februar 1886. Nach bm, oMenm C° «rm«̂
' ^ c lb Warc

Staats'Nnlehen.

«ilbellcnte 8480 84.95
lU^er <!"/„ Vtaalslose 25.0 si, 128 - 12» -

«Mr ü"/„ Fssn tel 1U0 , l 4 U 5 . 0 l « -
l u ^ r S.aaMoft . . 100 " l ? i . ^ , ? 2 ^

«°m°'Nentensche.ne ! . p ^ S ' t . ^ ' ^

s°/u 0«ft^ Wolbrtnte, fteuerftei . l i» - ,1.130
^ N « r . Uioltinente, steuersrei . lui-9010« U5>

Ni:», Goldrem« 4°/,, . . . . ioift5!uz!,<i
" Z°p>e«?nte 5"/„ . . . . g» «o .,».,5.
" ^ b . . « n l . l l « s l . ö . W . K , »5.2 75. ,,^»5.
» "!w.,hn.Pnoritätcn . . <w «0100-
„ T<^,,tl,Obl,(Nng.Oftbahn) lü? it/.!,;!»-.
" V^.!.« '̂. >"°'" ̂  ̂ ' ° - l ^ ̂ 113 60

°°/° galizisch, l0?'s.o - -
°°/° Mähnfche l0i ! '?5l«.-5U

Gelb Wo,«
5, °/n Temeser Banat . . . . 104'— — -
5 ° „ ungarische 104 50105 —

Andere üffentl. Nnleheu.
Donau Meg.»kose 5"/,, luu f l . . US 50117 10

dlo. «»leihe 1K7«, stcueriiei . I0<—10?> —
Nnlebcn d, Stadlgemeinbc Wicn 103 ?5> l04 50
Aüleyen d. Sladtgenieindc Wien

(S i lber u»b Gold) . . . . —' —
Prämien°An l . d. Stad lgem. Wien '24 7!» '2 ! , »5

Pfandbriefe
(silr ino fi.)

i Vobencr. aNg, öslerr. 4 ' / , " / , . Go ld . >«5'7612« ̂ >
t>!o. in 5><» „ „ 4>/, "/n '<»!) 75101 «5
dto, in 5><) „ „ 4'7« - » l i , 0 !»ü s.«
t l o . Plämien'Echulbvl lschr.»"/„ !»<» — '.»!»5>o

Qeft .Hypelhelendanl >l)j. l>'/,"/<> l»a N0l<„ -
Oc >,.unn, B „ n l uerl . ü"/<> . . iu i l^> i03 —

dlo. „ 4V,"/« > I02 1U1U!i4U
bto. « ->"/» , . l»« 7» «!< l»s>

Una. alia, Äode!>crcb!t<?lct>engcs,
,» Pch in >), !«»!> verl, 5'/,"/« >U»̂ >N l0< L5

Priori tätS Obligationen

(sür !<><» f!,)
Elisabeth wcslbahn l . «imission ii«25i>«7l>
Ferdmands-Nordbabu in Silber i<jg>—in?-—
»ranz.izoscs-Uab» U» 50 !)4'0
Walizische llatt» vubwig ° Aahn

<Lm. »UK! 3U0 f l , S . 4>/,"/n . INU'«5I0<!'!'0
Ovstcrr. Norbwestbabn , . . 104 20104 »U
Sielieubilraer lw'50io<»'-

Oeld Ware
Staatsl'ahn 1, Emission , . L»i 50 80.'25
Südbahn ^ 3 "/„ 158l!5>l.'>«?5

„ b 5"/» 1»l 501«2 —
Nng.«galiz, Nahn 100 25100 75

Diuerfe Uofe
(per Vtücl),

Hrebitlose 100 st l?750,7« —
Clary'Lose <0 st 4li 25 4» 75
4"/„ DonaU'Dampssch, ,<,a f l . , 115 - 115^0
Laibacher Prämicn-'Xnleh, 2«» sl, ^u 25 »l —
Osener i?ose <lu sl 44 7», 45-^5,
Palffyi'ose 40 sl. . . , »» 75 4U'5<>
Molhcn Krniz, öst, Ges. . , l<>". 14— 14 30
Rildols^'osc 1« st «0 — zu 50
SalM'Vose 4» s> 55 — 5l! —
St-Oeüoie^'ose 40 sl. . . . 51 — 52 —
Waldslcin-i'ose ü0 ft. . . . «,25 zz, l5
Windischaräh'^ose i!0 sl . . »»75 4^25

Vanl-Actien
spcr S<i!<I),

A»nlo'Oeste>l. Vanl 200 sl. . Ii4'4ull4»l>
Banlvcrci», Wiener, l<»0 sl. . l in l .oni —
Bb»cr,'A»st,,Ocft.^unsl,S,4Vl/., 2«l'75>ü ̂ 2 75
<Hrd,,'Anst,s..hant>.u.^, ulüsl. 2!»!»'«W2!»!»'!»<»
(irebi lbanl, A l l« , Una, zzoosl. . »W—Z0L5U
Dcposilenbaii l , sl l lg. 200 sl, . l><7 — >W —
E«comvlc<Ges,,3tledc>ösl.5Wsl, 550—555 —
hftpolhclcnb., öst, ü00sl. 25"/„<i. h» ,>>o «<» ön
^'änderb,. öft, :uusl , G.s.o"/n <t i i ! 75115'—
Ocslcrr, Ung. Vanl . . , , ̂ gs, ^^< !» '—
llnioii l 'anl !UU sl 77 25̂  7? 75
Vcrlehrsbant, «Ug. 140 sl. . lbu 50^51 —

Gclb Ware

Actien von Transport«
Unternehmungen.

(per Stiicl»,
Nlbrecht-Vahn «na sl, Silber . — — — —
Nl<öld.ffiu>n,-Äahn ^«„ sl, S i l b . l 8 e 7 5 i « ? -
Aussigltchl. Eisen!', 2UNfl.<iM. «SU —,«75'—
iUöhm. Nordbahn 15« sl. . . >?? —>i?» —

„ Wcstbabn i<0N f l . . . . —' -
Vuscbtiehradel Eisb, 50N sl. <iM. 745—747 —

M t . «) i!0N sl, . I«7 - !»«' —
Donau « DamPIsKiffahrt« » Ges.

Ocstcrr. 500 f l . L M , . . . 4»»—4U0'—
Dra»-(iis. (Äat . 'Db.^ , )2U0sl .S. '»N'701«1'25
Dur Äobcüdacher E,<«, üOO f l . S , —'— —'—
«tlisabeth-Bahn 20u sl, < iM. . lt»4 «5«44 75

„ ^mz-Vudwci« !i«o f>. . —'— —-—
„ SIzb.<Tir. I I I , L. i»?3 2uo s l ,E, llü5 50 <̂><i'50
Ycidlnands-ytoldb, 1000 sl, C M . llsuü 2»u?
.ftanz-Ioscs.^nhn 2UU sl. Silber ^»z!5U2i»' —
Wnflirchcn "arcstl<tisb.2N0fl,S, —' —
Oali,,Karl^'udw!g'Ä.«U0sl. 6 W , lll?'75,^18 25
Gra , .«öf lachcrl t . .^. i !00l l ,ö,W, — —
jlablenbcr.i «iiscnbah» lU,» f l . . » » — » > ' —
Kascha» Odcrl ' , (liscnb, i!U0 sl. S , 143-50150 !l5
Weinberg ^zcr»owiv°>lassy Visen«

l'lidn (^cs^llschas! <̂»0 sl, ö, W. z!3!> 25 2,'!4 —
Vlovb, öst. u»ss,, Tries! 500 sl .CM, «2U — <!!>0'—
Ocstc>,i. Norbwcstb,'^00 sl, S i l b , i « !» ' . i«!»-50

dlo. (>>t,L) ^00 sl, Hilbcr . is .u^ i . i «ü5
Prag D»^cr «tisrnb. ,50 sl. G i lb . 30 5>» :«'5»
Mubuls»< abn iü»0 sl. Silber . iul>l>»i'.»n —
Siebcnbiirqer »tisenb. L00 sl. . i«5^'>l«5?5
Slaatseiscnbahn ilou sl. ö. W. , L«4'boz!<i<-?5

, Gelb ! Nnre

Südbahn «00 f l . Si lber . . ,13,'5ch»L —
Vl!d'Nordb,.Verb.« "..2o0sl.LV!, I« i ?5l8< —
Theisi-Vahn loo f l , ö. W. . . l ü i 50!«52—
Iramway'Ges., LVr, l?0f l , ö. W.20« i!5i!<i« 50

„ Wr., neu 100 f l ^w» ?5>!,0!' 25
Traneporl-^eseUschaft 100 f l . . — —, 55 —
Ung,»naliz, <iiscnb, z»>0 f l , Silber I?«25l>7<!'75
Ung, Nc'rdrstbahn 200 sl, Silber l?5'2'> 175 -
Ung,W>:stb,(Raal'-Gsa^i!OUs<,S , ? , '—>? !? ' .

IndnftrieNctien

(per Slücl).
Lgydi und Kindbeig, Eisen» und

S<ahl-Inb, in w i c n ,00 f l , , - ' ^
Hisenbabnw..i'ci!)!,, l . «0 sl.4«"/n'<" - >l>2' —
„l i lbemül ' l " . Papiers, u. ̂ .°G, j <l» i!5. ««'75
Ullonlan.^csellsch., öNerr.-alpine Ä2 25 :>l!'50
Präger <tislN-I»d,'Vrs, 200 f l . !>?2'-173 —
Salao Tar j , ltiscnrasf, >0l> sl. . »7 — »«' —
Wasiens.-O.. Oest. i» W. u»u sl. 15« — lb< -
Trifailcr Kohlen«.-G>'<. 70 sl, , — — — -

Devisen
Denlsche Plätze , n , l»o Nl l«
Bonbon , , . . . ,i!« »512<> »5
Paris 50'2< 50ll5
Petersburg — — - —

Valuten.
Dncalen 5'ü< 5 !«»!
LOtstrancs'Vtllcle ! > » u ^ n< u»,,
Silber ! —-— —'—
Deutsch« Meichebllninoten . .! «1 <» «2 -

Soeben eingetroffen und vorrät big in

lg. V. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung, Laibach:

2VONIMIR
Hrvat8ki ilustrovani koledar za

godinu 1886. («wja-i
Dieser Familienkalender enthält ausser

«em Kalendarium einen umfangreichen, für

jjaiisvormerkungen rubricierten Theil, 30

Holzschnitte, das Schema von Kroatien und

Slavonien, dann belletristische Beiträge und

Politische Uebersicht in reich illustriertem

Umschlag. — Preis 60 kr., gebunden 80 kr .

i m ^ G r a t i s erhält jeder Abnehmer

zwei selir hübsche Oelfarbendruck-Bilder.
\MWWmrrr*r*rrr*r.r*..1~.~~ .'. . ill

Dieser l'oino und guto
Hurgumler stammt von
Iran/.üsiBchon Hebon,
dio in Ungarn cuHiviert
wurden. IM«, d r a n -

Htiiit Linrtf'wicHe

|jeH«iiWeI„Heltniolir
U I H 15 Jaliren und
«»»Pflelilt Hu, »„,„„!
W i ? l s s t" lk^"<l in

Von Violen berühmten Aerzten *^?>nv»>e«c«iu!.
ordontlichom Erfolge ml«£ ? e r n n l a U H S e r -
leiden, Blutarmnt X w e t , 1)oi MjM5™-
Dlarrliüe etc ' 8chw»eliMuiiiÄnaeii,

. . . . . _ (211) r.

Alleiniges Oep&t für Kraln
Apotheke Trnköczy

neben dem Rathhause In Laibach.

Eine grosse Boutellle 80 irr

10 Bouteillen 7 fl. '

mgllohor Vmaat. - P w g o i t nladwUw 5 Flanch.ii.

Pferde-Fhia.
Dient als Einreibung zur Stärkung

der Glieder.
Eine grosse Flasche mit Ge

brauchsanweisung nur 1 fl., "

ß Flaschen nur 4 fl.

•n,- 'H1 ^ e i t v l o l e n 3°-h™n von orfalncnon
Lttmh • i "' ?P°rt(rcun(lon und praktiachon
5üS?,*lrten n d o r Wirku»K alS gan, vor-
E \ ° T 0 M U n d s U r h o i l s a m »n<l kriis-

"gend bostona anorkannt.

hinriß °,rhält
t.,1

(laB |Jserd auadaucrn.l, vpr-
ont alH^K . S t o i f w « r ^» der Glieder' und

gobrau"hriistlgun8) nacl> forciertem Dienst-

» « A VA/' ** «««̂ P« ̂
, Apotheke Trnköczy

Bei C. Karinger in Laibach
sind die bewährten Hellfriaoh'

Vaseline - FatoMe
stets vorräthig, und zwar:

TouriBten-Wundsalbe, 1 Blechbüchse 40 kr.

Weisses Vaseline, 1 Blechdose . . 30 »

Leder-Conservierungsfett, 1 Blechd. 12 »

Waflenfett, 1 Blechdose 10 >

Ferner: (477) 6—2

TouriBten-Pttaster (gegen Schwielen

und Hühneraugen) 00 »

Touristen-Laterne, ganz flach, in

Etui 1 H. 60 ,

ZataHzt Schweioer
mosnlt F,Wlz-Iosef8-8lmß« 3Ir. 5,

1. stallt,
ordiniert täglich vou 9 bis 12 Nhr
vormittags „ n d vo« 2 bis 5 Nhr

nachmittags.
I w . U,n llNru Irrunsseu uorzudeugru,

erlaube mir anzuzeigen, dass ich beständig
iu Laibach bleilic. (404) li

Die Filiale der Union-Bank
in TViest

beschäftigt sich mit allen Bank- und

Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder

lro. Con.to-Corren.te

und vorgütot

Uxv üiiiilcuoton
3»/4 Procont gegon Ötiigigo Kündigung

4 „ » 1 2

41/« „ auf 4 Monate fix, "

iixf ]Nfi]>c>looiiM d'or

•j1/« Procent gogon 2Ot&gigo Kündiirunir

?lJ* " " *° » n
•j'/* » n ^Hioiiatlicho "
4 » 6 H

i m . G h l r o - C o n t o
3 Prooent bis zu jodor Hoho; Rück-
zahlungon bis 20 000 II. a vista gOg0n

Choqno. Für grössoro Botrügo iat dio An
zoigo vor der MittaK8bör8o orfordorlicl.

paraten hinlagsbuchol

PPi§!
dioso bo don Plät/n «üi u s

Auslagen orwachaX W ° l c h e

b) übernimmt Kauf», oder \r^

kaufH-Aufträgre für Kflbcton l)p"

vison und Valuton, besorgt das I
oasso von Anweiaun^en uud
Conponigogon «/„ Procont J'rovision •

c) räumt Ihren Gommlttenten die
Facilitation e in, Effecten jodor

Art bei ihr deponieren zu könnon

dornn Coupons HIO boi Vorfall gratis
oincaasiort.J (482G) 12—10

(382—3) Nr. 7604.

Netaimtmachllng.
Voui t. f. Bezirksgerichte Littai wird

bekannt gemacht:

Es sei der unbekannt wo befindlichen

Anna Dragar vcrehl. Dolöet ihr Ärnder

Josef Dragar von Preska znm Clirator

»6 aclum der Erbscrtlärllng nnd Abhand-

lungs'Agnoscicrnng nach Josef Dragar

bestellt worden.

K. t. Bezirksgericht Littai, am 27sten

Dezember 1865.

(645—2) Nr. 8824.

Belanntmachunss.
Voin k. l. Bezirksgerichte Adelsberg

wird den nnbekannt wo befindlichen Ta-

bnlarglänbigcrn Josef Vrsel von Adels-

vcrg,' Franziska Visich von Trieft nnd

Franziska Lenarsic von Nadajncselo hiemit

erinnert, dass der in der Execntwnssache

des Johann Prevc von Usevt gegen

Josef Lenarsic von Nadajncselo >> l̂u.

25 st. 76 kr. ergangene Feilbietnngs-

Äcscheid von 12. Oktober 1885, Z.8824,

dr,n fur denselben bestellten Curator l«i

.'U!>um Herrn Dr. Deu in Adelsberg

zugestellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Adclsbcrg. aui

10. Dezember 1885.

( 6 7 1 - 2 ) Nr. 1049.

Bclamttmachmlsi.
Den als Tabulargläubigern der dem

Johann Kebe ans Untcr-Seedorf Nr. 20

gehörigen Realität Rectf.-Nr. 642/1 »cl

Haasberg, deren exec. Feilbietung mit

Bescheid'vom 18. Dezember 1885. Zahl

10507, auf den

13. F e b r n a r und

15. April l. I.,
vormittags 11 Uhr, hiergcrichts angeordnet

wurde, interessierten als Johann .Nebe

und den Rechtsnachfolgen» der beiden

Gregor Kebe und deu Rechtsnachfolgern

der beiden Gregor Kebe. alle aus ttuter-

Seedorf, wird bckanut gemacht, dass für

sie Johann Petrovkic von Niederdorf

unter gleichzeitiger Zufertigung obiger

Bescheide znm Curator ac! uolum be-

stellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 30sten

Jänner 1886.

(457—2) Nr. 7937.

Executive
Nealitaten'-Verswgcrung.

Auf Ansuchen des Herrn Dr. Eduard

Den in Adelsbrrg als Cesswuär der

Johanna Schautel vou Aelsto wurde die

executive Fcilbietuug der auf ^338 fl.

bewerteten Realität der Maria Schautel

von Belsko «uk Urb.-Nr. 93 ^ Luegg

in drei Terminen bewilligt, nnd zwar

anf den

2. A p r i l ,

7. M a i und

1 1 . J u n i 1 8 8 6 ,

jedesmal um 11 Uhr vormittags, hier

gerichts mit dem Anhange angeordnet,

dass die Pfandrealität bei der dritten

Feilbietung anch nnter dem Schä'tzungs

werte versteigert werden wird,

Vadium lO Proc. — Der Grundbuchs

extract, das Schätznngs-Prototoll und

die Feilbietuugs-Bediugnissc liegen hicr^

^ gerichts zur allgemeinen Einsicht aus.

i j^K. t. Bezirksgericht Adelsberg, am

12. November 1885. M

Einzige Direkte PosHinie

KÖi5gnSg^ösldämp/^g

Red Star Linie
Samstags netk New York

Näher»* Auskunft ertheilen:

von der Beoke & Marsily, Antwerpen

Arnold Reif in Wien »tHĵ Hi

Josef Strasser in Innsbruok.

Herrn G. Piccoli, Apothctcr in ̂ aibach.

Die Flasche vou Ihrem I .«bsr tQr«u»Vi , die ich zur Begutachtung erhalten habe,
enthielt einen blassrothgelben, llaren Ledcrthra», welcher sich bei der physikalischen und
chemischen Pnlfuna. als eine Primaware, sogenannter Dampfleberthran oder Medicinal
thrän, erwies, welche Sorte allgemein als die beste, reinste und schönste Ware von den
Aerzten und Apothekern anerkannt wird.

Der Dampslelirrlhran ist von mildem, angenehmem Oelgeschmacl, ist frei von ssct!
jäure, dcshall' er leicht und gut vou dem Äiagrn vertragen wird, während der l,elbr
Leberthran freie Fettsmlre, sugeuaunte ranzige Stoffe enthält, welche die Aerdaumla s<<"'
belästigen, weil diese Sorte Oel im Zersehungsstadium befindlich ist und dies auch durch
seineu widerlichen Geruch erleuuru lässt

ssranifurt a. d. Oder 1885.

D r H e r m a n n Hager,

Ehrenmitglied mehrerer wissruschasllichel Gesellschaften Europas und «mer,sas.

X I ! . Dr. Hermann Hager ist ein weltbekannter Veteran der ^)" ' ' '< ' ' ' '° ^ " ' ,

maeie uud der productivstr Schriftsteller iil der pharmaceutische,' ^ ' ^ " " ' ' ' " ' '

5,!l Jahren der Pharmacie angehölt uud uoch heute pralt.sch > > ' ' d . H ' ^ ° ^ ^ . i ^

Dorsch.«eber th ranö l ( D a m p s l e b e r t h r a n ) gs«"> ^ > ' ' p l M . ' ^ ^

Lungensnch«, H»st''" "' in sslaschen k «l) l r . ^ "


